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Berlin, vom 25. October. BER 

Des Königs Mai. haben die Berdrderung des bisheri⸗ 
gen Kanzlers bei dem Erzſlifte zu Gneſen und Dom⸗ 
herrn in Poſen, Prälaten von Dunin, zum Weihbi⸗ 
ſchofe von Poſen Allergnaͤdigſt zu genehngen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Juſtitigkins bei der 
General⸗Commiſſion zu Poſen, Juſtizrath Schuhmann 
zum Regierungsrath zu ernennen, und das daruͤber aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben den bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Anauff zum Juſtizrath und Mit⸗ 
glied des Land⸗ und Stadtgerichts in Halberſtadt Aller⸗ 
idee ee vom 21. October. 


uͤnchen 

Am 16. d. ne von dem Modelle zur coloſſa⸗ 
len Bildſaͤule des Königs Maximilian das Geruͤſt weg⸗ 
genommen, und dieſes vorzügliche Werk dem Publibem 
czeigt. Wie bekannt, iſt Hr. Profeſſor Rauch aus 
Berlin mit Ausführung deſſelben beauftragt, die. Bild⸗ 
faule ſelbſt aber, ein Weihgeſchenk der Stadt München, 
iſt beſtimmt, in Bronze gegoſſen, und auf dem Mati- 
milians⸗Platze vor dem Theater aufgeſtellt 1 werden, 
wo bei dem fuͤnfundzwanzigjaͤhrigen. Jubilaum des 
bochſeligen Königs zu ihr der Grundſtein gelegt wurde. 
Der König iſt mit entblößtem Haupte, doch in Königl. 
Kleidung, ſitzend auf dem Throne, gebildet, den rechten 
Fuß vorgeſchoben, als welcher der Bewegung des rech⸗ 
ten Arms folgt, der aufgehoben iſt, das Volk zu fegnen. 
In der Linken zurückgehalten ruht der Scepter. Das 
Werl, ſiend von zwoͤlf Schuh, in gerader Richtung 
achtzehn Schuh hoch, und auf dreimal menſchliche 

röße berechnet, wirkt eben fo durch dieſen impoſanten 
Umfang, wie durch das Kunſtreiche der Anordnung, und 
das Königl. und zugleich Väterliche der Handlung; das 
Lob, welches ſein ausgezeichnetes Streben „dadurch ver⸗ 
dient hat, ki e fi. noch durch die glückliche Beſie⸗ 
gung der Sschwierigteiten, welche die etwas fehwere 


Maaßen gebildet hatte. ö 
ſale der erhabene Styl der Plaſtik, und feine Wieder⸗ 


Kleidung und die Nachbildung des Mantels aus Herme⸗ 
lin mit feinen wenig unterbrochenen Flaͤchen darbot. 
Wie auch die Bildſaͤule gewendet wird, zeigt ſie eine 
ſich frei und mannigfach entwickelnde Fülle der ſchoͤn⸗ 
en Lagen und Stellungen, und in der edlen und ſehr 
ähnlichen Form des Antlitzes die verſchiedenen Anſich⸗ 
ten eines und deſſelben Ausdruckes von Milde und vd- 
terlicher Wuͤrde. Auch iſt der als erſter in neuerer Zeit 
in Bronze zu gießende Koloß beſtimmt, der Plaſtik eine 
neue Bahn, den Weg zu erhabenen Werken wieder zu 
en, die das Alterthum in dieſen und. größeren 
Denn unſtreitig iſt das Colof⸗ 


erneuerung, mit Gluͤck durchgeführt, kann allein dieſe 
edle und männliche Kunſt zu ihrer alten Höhe und 
Wuͤrde wieder aufrichten. Zugleich iſt auch das Bild 
der Bavaria von demſelben Kuͤnſtler vollendet worden, 
welches eine der beiden Nebenſeiten des Sokels ſchmük⸗ 
ken wird, auf welchem der Thron ruht. Der Kuͤnſtler 
hat fie von rüfigen und doch ſchlanken Gliedmaaßen, 
in leichter und doch faltig aufgeſchuͤrzter Tracht, die 
Mauerkrone auf dem Haupte, die Rechte in die Seite, 
die linke auf eine Pflugſchar geſtüͤtzt, dargeſtellt, und 
dadurch, wie durch den Ausdruck ſinniger Staͤrke und 
friſcher Kraft das Bild eines auf die Die des Adere 
baues geſtuͤtzten und in jugendlicher Fülle zu jedem 
Wuͤrdigen aufſtrebenden Reichs vortrefflich dargeſtellt. 
Je ſchwieriger in der Plaſtik die Erfindung des Neuen 
17 um ſo mehr verdient der ausgezeichnete Kuͤnſtler 
Anerkennung, der durch cigenthiimliche Schöpfung den 
fireng gezogenen Kreis feiner ernſten Kunſt zu erwei⸗ 


tern weiß. 3 
Wien, vom 21. October. 

Se. Maj. der Kaiſer hat befohlen, daß, um dem Un⸗ 
fuge zu ſteuern, nach welchem junge Leute, gegen das 
Kaiſerl. Verbot, im Auslande zu ſtudiren, von Eltern 
und Vormuͤndern an auslaͤndiſche Studienauſtalten ge⸗ 


die im Auslande erworbenen Studien⸗ 
nländer gar nichts gelten ſollen, und 
Juͤngling, welcher ſolche Studienzeug⸗ 
udiren will, das Studium wieder 
Abkuͤrzung, 


ſendet werden, 
Zeugniſſe fuͤr 
daß ein inlaͤnd. 
niſſe beibringt und 
vom Anfange an zu beginnen und, ohne 
fortzuſetzen hat. 
Aus der Schweiz, vom 17. 
In Fryburg iſt zur Vermeidung des Umherlaufens der 
Schulknaben die Einrichtung getkoſſen worden, daß alle 
Elaſſen der Primarſchulen in Rotten abgetheilt, und 
jede Rotte einen Anführer mit einem, mit einer 
Nummer verſchenen kleinen Faͤhnlein aus Blech, hat. 
arweiſe u. die Abalinge daher, und ſo gelangen 
e in die Straßen, die ſie bewohnen. Durch dieſes 
merkwürdige Mittel ſollen die Knaben an Zucht und 
Ordnung gewohnt werden. Anführer einer. ſolchen 
Flaſſe iſt gewöhnlich einer der Reperitoren, der ein na— 
mentliches Verzeichniß feiner Mitſchuͤler hat. 


k Paris, vom 17. October. 

Ein Schreiben aus Alexandria (tm Journal du Com⸗ 
merce) lobt Mehemed⸗Ali's Civiliſations-Profekte, tadelt 
aber die Uebereilung derſelben, und ſchildert mit den 

rellſten Farben die Leiden der unglücklichen Einwohner 

gyptens, die der gute Wille des Vieckdnigs gegen die 
Scheiks, Kaſchefs, Kaimakams, und wie ale die übrigen 
Blutſauger heißen mögen, zu ſchuͤtzen nicht genuͤgt. 
Auch wird die Tuͤrkiſche Lehnsherrſchaft, beſonders we⸗ 
gen der dadurch veranlaßten Rekruten-Aushebungen, 
als überaus. druckend dargeſſellt. Viele dieſec Rekruten 
deſertiren nach Darfur, welches Land ſich bisher unab⸗ 
N hat. Der Fuͤrſt deſſelben, ein Afrikani⸗ 
ſcher Dr. Francia, hat alle Verbindung mit dem Aus⸗ 
lande abgebrochen, und läßt keinen Fremden, der ein 
mal hineingekommen, wieder zuruck; noch jeht if ein 
Abgeſandter des Paſcha dort gefangen. Ein feit mehre⸗ 
ren Jahren in Kordufan anſaͤſſiger Franzoſe, Namens 
Veſſtere, hat vergebens Verbindungen mit jenem Lande 
anzuknuͤpfen geſucht; feine Agenten werden dort zuruck 
behalten, aber gut behandelt. Auch der Negus von 
Abyſſinien hat alle Verbindungen mit Egypten auf⸗ 


gehoben. 
Der vielbeſprochene Steuer⸗Verweigerungs⸗Verein iſt 
endlich auch hier ins Leben getreten. Bisber hatte kein 
libernles Blatt das Vorhandenſein deſſelben zur dffent⸗ 
lichen Kunde gebracht: die Quotidienne war es zuerf, 
welche darauf hinwies. Seitdem haben die Oppoſi⸗ 
tionsblätter ſaͤmmtlich die Vereinsakte bekannt gemacht. 
Dieſe fuhrt den Art. 48 der Charte als Ausbängeſchald, 
welcher lautet wie folgt: „Keine Steuer darf eingefuhrt 
oder erhoben werden, ohne zuvor die Einwilligung bei⸗ 
der Kammern und die Sanckion des Königs erhalten zu 
Uaben.““ Ferner beruft fie fich auf die allgemeinen, Be⸗ 
ſtimmungen des Budgets, denen zufolge alle Behörden e 
welche eine im Finanz⸗Geſetze nicht autoriſirte Steuer 
erhaben ſollen, als der Geld- Erpreſſung ſchuldig, belangt 
werden därfen und die Civilklage in Betreff der Rück 
zahlung drei Jahre lang vorbehalten wird. Endlich 
wird Art. 174 des Strafgeſetzbuches in Anſpruch ge⸗ 
nommen, welches, als Strafe der Concuſſion, bei hoͤhe⸗ 
ren Beamten lebenslaͤngliches und bet Unterbeamten 
böchſtens fünfſabriges und mindeſtens zweijähriges Ges 
jängniß, uͤberdem eine fiskaliſche Brüche verhängt, wel⸗ 
che nicht mehr als das Viertheil und nicht weniger als 
das Zwolftheil der unrechtmaͤßig erpreßten Gelder be⸗ 


‚ 


October. 


tragen darf“ „Iſt demnach — fährt die Vereinsacte 
fort — die Erhebung einer nicht der Charte gemaͤß vo⸗ 
tirten Steuer ein Verbrechen, ſo iſt die Verweigerung 
einer ſolchen Steuer eine Pflicht. um die Erfüllung 
dieſer Pflicht, fuͤr den Fall, daß die Umſtaͤnde es er⸗ 
forderten, zu erleichtern, ſind die Unterzeichneten hin⸗ 
ſichtlich folgender Punkte überein gekommen. 1) Die 
Unterzeichneten werden auf jede geſetzliche Weiſe gegen 
die Erhebung einer Steuer, die nicht in Gemaͤßheit der 
von der conſtitutionellen Charte erforderten Formen be⸗ 
willigt waͤre, Widerſtand leiſten. 2) Die Unterzeichne⸗ 
ten werden nach Maaßgabe ihrer reſpeetiven Contribu⸗ 
tionen zu den Koſten beitragen, welche die Ausführung 
des Art 1. bendthigen duͤefte.“ Dieſe Acte ſoll bereits 
zahlreiche Unterſcheiften gefunden haben unter den name 
haft gemachten befinden ſich folgende Deputirte: Labbey 
de Pompieres, Lafayette Vater, Mathieu Dumas, 
Laffitte, Alexander de Laboede, Chardel, Euſebe Sal⸗ 
verte, Ternaug. Hr. v. Corcelies hat, als Abweſender, 
feine Beiſtimmung eingeſandt. 


5 Paris, vom 18 October. 

Aus Toulon erfährt man, daß, nach Tingang einer 
daſelbſt eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche, der Abs 
gang aller nach der Levante beſtimmten Fahrzeuge ein⸗ 
geſtellt worden if. Das Schiff „Scipio“ ſiand im 
Begriff unter Segel zu gehen, iſt indeß ebenfalls zu⸗ 
ruͤckgehalten worden. 

Neapel, vom 3. October. 

„Nach Allem, was man hier aus Griechenland erfährt, 
dürfte dieſer Staat bei ſeiner förmlichen Anerkennung 
zugleich die gewuͤnſchte betraͤchtliche Graͤnzausdehnung 
erhalten. Der Praͤſident von Griechenland ſcheint einen 
großen Werth auf Herſtellung einer bedeutenden Gries 
chiſchen Marine zu legen. Nicht nur alle vorhandenen 
Kriegsfahrzeuge ſollen beibehalten werden, ſondern man 
ſpricht auch von Unterhandlungen mit einer großen 
Macht, die unter annehmbaren Bedingungen der Re⸗ 

terung von Griechenland mehrere größere Kriegsſchife 
überlaſſen werde, welche die leßtere aber mit ihren eige⸗ 
nen Matroſen zu bemannen hätte. Sollten dieſe Plane 
ausgeführt werden, ſo wurde man bei den naturlichen 
Anlagen, welche die Einwohner Griechenlands fuͤr die 
Schiffahrt haben, der ſchnellen Entwickelung einer neuen 
Marine im Mittellaͤndiſchen Meere entgegen ſehen koͤn⸗ 
nen; ein Umſtand, der in mancherlei Rückſicht wün⸗ 
ſchenswerth iſt, da er nicht nur dem Handel mehr Um⸗ 
ſchwung geben, ſondern auch vermutblich beitragen 
wuͤrde, dem. Unfuge der Barbaresken ein Ende zu 


machen. 
Madrid, vom 8. October. 
(Privatmittheilung)) 

Man erfährt mit Beſtimmtheit, daß der Graf von 
Figueira am naͤchſten Sonntag, am 11. d. M., bei Hofe 
als außerordentlicher Geſandter Sr. Maj. des Königs 
Miguel I. werde empfangen werden. \ 


Leiſſabon, vom 1. October. 

Die Execution der 21 (in contumaciam) zum Tode 
verurthellten Individuen wird in wenigen Tagen zu 
Oporta ſſattfinden. Sie ſollen als abweſend im Bilde 
verbrannt und die Asche in den Wind zerstreut werden 
Ibre Güter worden zum Vortheil der Krone conftseire, 

re Titel ſollen ihnen und ihren Nachkommen entzogen 
und ihr Andenken verflucht werden. 


| 


Der Prozeß der Mörder des Engliſchen Kaufmanns 


wird thaͤtig betrieben. Bei den Verhören hat einer der 


Freiwilligen geſtanden, daß er zu einer Bande gehöre, 
die hundert Mann ſtark ſei und den Grafen Fa und 
deſſen Adjutanten zum Chef babe. Dieſer Fidalgo iſt 
immer wie ein Bauer gekleidet, lebt unter den Bauern 
und rauft ſich mit ihnen, um feine Kräfte zu üben. 
Der Graf Pavolide it ein ähnlicher Portugieſiſcher 

houan. In jeder Nacht ſammeln ſich gegen dreißig 
Vagabunden in feinem Hotel und schalten dort ihre 
Anweiſungen zu den 5 auf den Straßen 
von Liſſabon. — Die kecſten Diebitäble_ jeder Art ver⸗ 
breiten hier die größte Beſturzung. Die Diebe aller 
Provinzen ſollen ſich hier verſammelt haben; man bes 
rechnet ihre Anzahl zu 10000! 


Liſſabon, vom 3. October. 

Der in Ungnade gefallene Viconte von Qucluz fol 
an Bord der Sregatte „Princeza Real“ gebracht wor⸗ 
den ſein, um in die Verbannung, und zwar, wie es 
beißt, nach Rom gefuhrt ‚ser werden. Die Fregatte iſt 
geſtern nach dem Mittellaͤndiſchen Meere unter Segel 
gegangen Der Engl. General-Conſul, Herr Macken⸗ 
zie, erhielt bei ſeiner Ankunft mehrere Aufforderungen, 
bei Hofe zu erſcheinen, wo er auf den ausgezeichnetſten 
Empfang rechnen duͤrfe; er hat es aber abgelehnt. Die 
Engliſche Fregatte „Briton“ iſt geſtern wieder nach 
Portsmouth zuruͤckgeſegelt. Tages zuvor ſpeiſte der Ca⸗ 
pitaͤn der Franz Corvette „Pomona“ bei dem Engl. 
Capitan Gordon. Als der Letztere am Morgen vor 
ſeiner Abreiſe auf dem Lande ſpazieren ging, wurde ihm 
gemeldet, daß ibn ein Abgeſandter Don Miguels am 
Bord der Fregatte erwarte, um Depeſchen für den 
Grafen d'Aſſeeg in London zu übergeben; er kehrte aber 
demungeachtet erſt zur Mittagszeit auf fein Schiff zu⸗ 
rück. Die 17 Perſonen, welche die Mannſchaft des vor 

erceira weggenommenen Nord⸗Amerikaniſchen Schif⸗ 


fes bildeten, find in das Gefängniß des Limoeiro abge⸗ 


führt worden. Faſt alle geiſtlichen Ordens⸗Capitel ba⸗ 
ben die Wiederberſtellung der Inauſition nachgeſucht. 
Ein betruͤgeriſcher Franziskaner Mönch, Namens Dou⸗ 
tel, ſammelt jetzt bier Almoſen für das heilige Grab in 
Jeruſalem. Der Moͤnch Braga, derſelbe, welcher im 
Fahre 1824 ſich erbot, die treuen Anhänger König Jo⸗ 
dann VL, welche Don Miguel damals verhaften ließ, 
mit eigener Hand hinzurichten, hat der Regierung ſein 
Haus als Gefaͤngniß für-die Conſtitutionellen angeboten. 
Mehrere Großen ſchicken ſich an, das Land zu verlaſſen. 
Der Marquis von Tancos hat viel Gold eingewechrelt, 
und fein ganzes Tafelgeſchirr verkauft. Der Herzog von 
Cadaval bat an einem Tage für 600000 Fr. hieſige 
Bank⸗Actien verkauft.“ 


Newyork, vom 19. September. 
Im Washington National-Intelligencer lieſt man 
Folgendes: „Wie wir hoͤren, iſt in dieſem Augenblick 
don einer wichtigen Angelegenheit die Rede, namlich, 
b es für die Regierung ein geeigneter Ze „akt ſel, 
don der Republik Mexiko die Provinz Texas zu kaufen. 
n den Zeitungen mehrerer Theile der Vereinigten 
Staaten wird ſeit einigen Wochen dieſe Maaßregel ſebr 
anempfohlen. Dieſe auf einmal und gleichlautend er⸗ 
ſchienenen Artikel bezeichnen einen gemeinſchaftlichen 
weck, wenn nicht einen gemeinſchaftlichen Urſprung, 
und die ſorgfaͤltige Ausarbeitung derſelben, fo wie der 


darin herrſchende Ton, ſcheinen den Feilen Entſchluß 
ihrer Verfaſſer anzudeuten, zu ihrem aa zu gelangen, 
wenn es nur irgend möglich iſt. 

London, vom 17. October. 

Am Tage der letzten Rathsverſammlung kam der 
Herzog v. Wellington zuerſt zum König, und hatte eine 
lange Privataudienz bei Sr. Maj. Als er den König 
verließ, begegnete er den Miniſtern des Innern und der 
auswärtigen Angelegenheiten und ſprach zu ihnen: „Wir 
werden mit Unrecht verleumdet; unſere Abſichten, un: 
ſere Pläne werden in einem falfchen Lichte dargeſtellt; 
wir find verloren, wenn der König fortfaͤhrt den Lord 
Eldon zu ſehen. 

n der Dubliner Abendpoſt lieſt man Folgendes: 


„Da in England die Trauungen von Katholiken durch 


einen Prieſter ihrer Religion ungeſetzlich ſind, ſo treten 
in den unteren Claſſen Irlaͤndiſcher Katholiken, deren 
auf dieſe Weiſe in Irland vollzogene Heirath geſetzlich 
ift, und die von den Engl. Geſeßen nichts wiſſen, große 
Mißverhaltniſſe ein, und beländig haben die Gerichte 
mit dergleichen Angelegenheiten zu thun. Die Könige 
reiche ſind vereinigt, und doch finden ſoſche Wider 
ſpruͤche in den Geſetzen Statt!“ 


Petersburg, vom 17. October. i 
An den Cbef des General⸗Stabes der Flotte iſt fol⸗ 

gender Kaiſerl. Mas ergangen: 
„Mit landesvaͤterlicher Aufmerkſamkeit auf die Ver⸗ 
dienſte der Flotte um das Vaterland, und ihre Thaten 
in der Schlacht bei Navarino, im Archipel, bei der 
Unterwerfung von Anapa, in der Mitwirkung bei Be⸗ 
lagerung Varna's und der Donau-Feſtungen, wie bei 
Eroberung von Siſipolis und der Ufer von Rumelien, 
mache Ich Mir das Vergnuͤgen, heute am Tage der 
Feier des, fuͤr die Unterthanen und unſere Glaubens⸗ 
3 errungenen vortheilhaften Friedens, Meine be⸗ 
ondere Erkenntlichkeit den Flaggen⸗Officieren und Ca⸗ 
pitänen, unter deren Befehle in dieſem Kriege die Es⸗ 
cadren, die abgeſonderten Detaſchements und Schiffe 
fanden, wie auch den Officieren, die unter ihrem Com⸗ 
mando gegen den Feind gefochten haben, zu bezeugen, 
und zu Gunſten der Gemeinen Folgendes anzuordnen: 
1) Die Gemeinen, welche bis zu dem heutigen Tage in 
der Garde⸗Equipage 20 Jahre, in den Linien-, Laſt⸗ 
und Arbeits⸗Equipagen, in den Artillerie-Brigaden und 
in der Kaspiſchen Compagnie 22 Jahre lang tadellos 
gedient haben, ſollen ihren Abſchied erhalten koͤnnen, ſo 
wie es das Geſetz für ausgediente Dienſtiahre verord⸗ 
net. 2) Denen, die hiervon keinen Gebrauch machen 
wollen, und ihren Dienſt fortzuſetzen wuͤnſchen, ſoll der 
doppelte Gehalt ausgezahlt werden, und zwar unabbän- 
gig von der Zulage, die, fruͤheren Verordnungen nach, 
den Gemeinen zuerkannt iſt, die uͤber die geſetzlichen 
Dienftjahre freiwillig im Dienſte bleiben. 3) Solchen, die 
dieſem gemäß fünf Jahre gedient haben, ſoll faͤmmtlicher 
Gehalt verdoppelt, und die Hälfte des Ganzen bei ihrer 
Verabſchiedung als lebenslaͤngliche Penſion ausgezahlt 
werden; erfolgt deren Verabſchiedung aber wegen wirk⸗ 
licher Krankheit oder Verſtuͤmmelung, und nicht anderer 


Urſachen halber, ſo iſt der ganze erhoͤhte Gehalt in eine 


lebenslaͤngliche Penfion zu verwandeln. 4) Obener⸗ 
waͤhnte Gehaltserhoͤhungen ſind, unabhaͤngig von den 
Penſionen, die einer oder der andere für das Ehren⸗ 
eichen des Militär- und des St. Annen⸗Ordens und 

r andere beſondere Auszeichnungen erhält, auszuzahlen. 


2 


Meinen hiermit erklaͤrten Willen trage Ich Ihnen 
auf in Ausfuͤhrung zu bringen, und denen kund zu 
thun, die es betrifft. N 

St. Petersburg, den 4. Detober 1829. 

Ries Nikolaus. 


Unſere Blaͤtter enthalten folgende Nachrichten von 
den Operationen des abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps: 
„Nach dem Gefechte bei Chart, durch welches die 
Laſter und die Truppen des Paſcha von Trapezunt, die 
Beiburt bedroht batten, zerſtreut worden waren, erhielt 
der Ober⸗Befehlshaber des abgeſonderten Kaukaſiſchen 
Corps, die beſtimmte Nachricht, daß eine neue anſehn⸗ 
liche Macht dieſes Paſcha, in den Gebirgen bei der Fe⸗ 
ſtung Gjumiſch⸗Chane, ſich ſammle. Graf Paskewitſch⸗ 
Erivansky beſchloß daher, ſich dieſes Punktes zu bemaͤch⸗ 
tigen, und ſchickte zu dieſem Ende den Oberſten Grafen 
Simonitſch mit dem Gruſiniſchen Grenadter-Regimente, 
3 e einer Cavallerie- Abtheilung, 
und 4 Kanonen dorthin ab. Nachdem dieſe Abtheilung 
auf ihrem Marſche faſt unglaubliche Schwierigkeiten be⸗ 
kämpft hatte, entdeckte ſie am 24. Auguſt den Feind auf 
dem verſchanzten Berge Ghjaur⸗Dagh; muthvoll griff 
fie ihn an, zerſtreute ihn, verfolgte die Fliehenden bis 
zum Abende, und ruͤckte am anderen Tage in der Fruͤhe 
vor Giumiſch⸗Chane. — Die Türkifchen Truppen hat⸗ 
ten unterdeſſen die Feſtung verlaſſen, deren Einwohner, 
meiſtens Griechen, mit ihrem Metropoliten an der 
Spitze, dem Detaſchement mit den Heiligen⸗Bildern 
entgegen kamen, und dem Oberſten Simonitſch die 
Schlüſſet der Feſtung uͤberreichten. 
Um die feindlichen Kriegerhaufen noch mehr zu fe 
firenen und zugleich den Weg nach Trapezunt naͤher 
kennen zu lernen, verließ Gra zer am 29. 
Auguſt fein Lager bei dem Dorfe emliaͤ, und nahm 
feine Richtung nach dem Dorfe Balachor, woſelbſt er 
ſich mit dem Detafchement des Oberſten Grafen Simo⸗ 
nitfch vereinigte. — Seine Bagage und felbft die Ar- 
tillerie ließ er hier zuruͤck, und verfolgte den Weg nach 
Trapezunt. Je tiefer er aber in das Gebirge vorküͤckte, 
deſio mehr Schwierigkeiten ſtellten ſich ihm entgegen; 
über gäbe Abhaͤnge und Felſen führten uͤberall nur 
ſchmale Fußpfade, deren Spuren ſich nicht ſelten in 
den finſtern Waͤldern und in tiefen, mit Felstruͤmmern 
verſchuͤtteten Schluchten verloren. 

Graf Paskewitſch uͤberwand alle dieſe Hinderniſſe, und 


erreichte am 3. Sept. einen Ort, Karakaban genannt, 
der nur 40 Werſt von Trapezunt entfernt iſt!. Von 
bier aus gebt der Weg durch noch weit wildere Gegen⸗ 
den, und über Felsmaſſen, die ſogar nirgends eine 
Spur von Vegetation an ſich zeigen. Nachdem der Graf 
ſich von der Unmöglichkeit überzeugt hatte, auf dieſem 
Wege und bei dem herannahenden Herbſte, der? im ho⸗ 
hen Gebirge ſehr früh beginnt, weiter vorzudringen, 
kehrte er nach Erzerum zuruͤck.“ N 
Der Rapport des Grafen Paskewitſch⸗Erivansky, der 
den obigen Bericht enthält, iſt vom 12. Sept, und 
ſchließt mit der letztbin ſchon mitgetheilten Nachricht 
don der Niederlage der Türken bei Mucha-Eitat durch 
den General⸗Major Helle. — Hiermit werden die W 
Operationen in der Aftatifchen Tuͤrkei wohl als beendigt 
. auler ſein, da die Nachricht von dem glücklich ab⸗ 
Ai 23 Frieden ohne Zweifel bald daſelbſt eintref⸗ 
rd. 


Tuͤrkiſche 2 vom 14. October. 
Die allg. Zeit. ſagt: Der Sultan will ſeinen 
ordentlichen Botſchafter Halil Paſcha, mit der officiell 
angekuͤndigten Beſtimmung nach St. 
den, um von Sr. Mai. dem Kaiſer von Rußland eine 
Ermaͤßigung und Erleichterung mehrerer Friedensbe⸗ 
dingungen, beſonders eine Abkürzung der milit. Beſez⸗ 
bers der oceupirten Provinzen, und eine Verminderung 
er ſtipulirten Kriegskoſten⸗ und Schadenerſatz- Sum: 
men auszuwirken. Halil Paſcha wird dem Kaifer Ni⸗ 
kolaus ein eigenhaͤndiges Schreiben des Großherrn uͤber⸗ 
bringen, und wollte, von einem zahlreichen und glaͤn⸗ 
zenden Gefolge begleitet, an Bord einer Türk. Fregatte 
nach Odeſſa abgehen, um ſich von da nach der 2 uff. 
Hauptſtadt zu begeben. Man fagt, der Sultan werde 
dem Kalſer von Rußland die Rückgabe der im letzten 
Feldzuge eroberten Ruſſ. Fregatte Raphael, anbieten 
laſſen. — In Conſtantinopel herrſcht vollkommene Ruhe, 
und ſo beſchwerlich auch die Erfuͤllung der Bedingun⸗ 
gen des in Adrianopel unterzeichneten Trastats für die 
Pforte fein mag, fo ſpricht ſich doch die Zufriedenheit 
mit dem Abſchluſſe des Friedens und dem Ende der 
Drangſale des Kriegs zu deutlich aus, als daß ſich die 
allgemeine Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des 
Friedens bezweifeln ließe. Von Veränderungen im 
Miniſterium oder in der Verwaltung iſt bisher nichts 
bekannt geworden, doch wurden dieſelben erwartet. 


N Buchareſt, vom 30. September: 

Bis zum 28. October ſoll die Ruſſ. Armee ihren 
Ruͤckzug antreten, und fürs Erſte Adrianopel raͤumen 
da ſich die Pforte verpflichtet hat, die erſte Natenzah⸗ 
lung der Entſchaͤdigungsſumme für den Ruſſiſchen Ha? 
delsſtand bis zu jenem Zeitpunkte zu entrichten. Die 
Ruſſiſchen Beſatzungen von Burgas und Sizopolis wer” 
den, dem Vernehmen nach, dieſe Platze noch ein Jahr 
lang occupirt halten, wenn auch die Armee ſich uͤber 
den Balkan zuruͤckzieht. R 

Conſtantinopel, vom 1. October. 
Die Ratificationen des am 14. Sept. zu Adrianopel 


außer⸗ 


Petersburg fen? 


— —— ä —6ĩ6äö 


zwiſchen den Bevollmaͤchtigten Rußlands und der Pforte 


unterzeichneten } 
Monats, in Folge einer großen beim Seraskier gehalter 
nen Nathsverſammlung, welcher der Großberk ſelbſt, 
der Mufti, die vornehmſten Ulemas, und die Minißſer 
beiwohnten, von hier abgefertiget worden. Am folgen⸗ 
den Tage, den 28. Sept., ſind die Hrn. Duhamel und 
Lwow, erſterer nach Erzerum, letzterer nach dem Archi 
pelagus, von hier abgegangen, um die Nachricht von 
der Ratification des Friedens dahin zu bringen. — Die 
Ruf. Blokade der Dardanellen iſt ſeit mehreren Tagen 
aufgehoben; die Fahrzeuge laufen ungehindert, ohne viſi⸗ 
tirt zu werden, in den Helleſpont ein. Eine große An 
ahl Schiffe, vorzüglich Oeſtr., ſetzen ſich in Bereit, 
chaft, mit dem erſten Südwinde ins ſchwarze Meet 
einzulaufen; ihre Firmane haben fie bereits erhalten 
Sieben Oeſir Fahrzeuge find von dem Frhrn. v. Hübſ 

gemietet worden, um 1081 Nuſſ. Kriegsgefangene, 


riedens-Tractats find am 27. gedachten 


welche in Freiheit geſetzt worden find, nach Sizebol zu 


fuͤhren. i x 
Vermiſchte Nachrichten. 
3 Die ee he 20. — M. — 
en folgende, eachte erthe ekanntmachun 
Königl. Polizei⸗Praſidiums vom 13. d. M. „So allge 


verfolgten — zum 


fahr, welche durch das zu fruͤhe Bezie 


mein bekannt es iſt, welche Nachtheile für die menſch⸗ 
liche Geſundheit aus dem unvorfichtigen Beziehen a 

gehörig ausgetrockneter, neuer, und im Mauerwerk ſtark 
reparirter Gebäude, und feifch geweißter, und mit Mes 
tallfarben nen gemalter Zimmer entſpringen, wodurch 
namentlich zu Krankheiten der Drüfen, zu Unterleibs⸗ 
beſchwerden, Engbruͤſtigkeit, verſchiedenen Fiebern, Waſ⸗ 
ſerſucht, Mundfänle, Rheumatismen und Gicht nicht 
ſelten der Grund gelegt wird fo lehrt dennoch die taͤg⸗ 
liche Exfabrung, daß dieſe Nachtheile wenig beachtet, 
und neue Gebäude ſowohl, als unlangſt reparirte, noch 
feuchte Wohnungen bezogen werden, ohne daß auch nur 
die zur Minderung jener Nachtheile dienlichen Mittel 
in Anwendung gebracht werden. Das un auf ee 
findet ſich daher veranlaßt, das Publikum auf die Ge⸗ 
en neu erbauter 
und neu uͤbertuͤnchter Wohnungen entſteht, wiederholent⸗ 
lich aufmerkſam zu machen. Wenn aber das Bezie⸗ 
hen ſolcher Wohnungen nicht immer vermieden werden 
kann, fo ſollte dieſes wenigſtens niemals geſchehen, ohne 
daß die ndthigen Vorkehrungen zuvor getroffen werden. 
Dieſe beſtehen aber in Solgendem: Zur Entfernung der 


Feuchtigkeit und der ſchaͤdlichen Ausdünstungen naſſer 


ande iſt, außer dem Erneuern der Luft durch Oeffnen 
der Thuͤren und Fenſter, das Ausfiellen von gebrann⸗ 
tem Kalk in einem Winkel der Zimmer ein ſehr gutes 
Mittel. Derſelbe ſaugt die Feuchtigkeit aus der Almo⸗ 
fohäre begierig ein, und find etwa 5 Pfund Kalk hin⸗ 
reichend, um ein Zimmer, welches 18 Fuß lang und 
eben ſo breit iſt, auf wenigſtens ſechs Monate trocken 
zu erbalten. Zur Zerſtörung des Kaltdunftes in friſch 
geweißten Zimmern kann das Rauchern mit Eſſig an⸗ 
gewendet werden. Noch zweckmaͤßiger aber bedient mau 
ſich hiezu des brennenden Schwefels, und kann ein 
Zimmer vorgedachten Inhalts durch das Verbrennen 
don 4 Loth. Schwefelfüden von allem Kalkdunſt befreit 
werden. Eine ähnliche vortheilhafte Wirkung hat das 
Verbrennen des Schießpulvers; doch iſt dieſes wegen 
der en verknuͤpften Gefahr nicht unbedenklich zu em⸗ 
pfehlen. 


Nach Briefen aus Warſchau, in der allg. Zeitung, 
ſollen dem Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski von ſeinem 
Monarchen noch größere, als die bereits erhaltenen, 
Gnadenbezeugungen bevorſtehen. Die Grafen Sabal⸗ 
kanski und Ecivanski find bis jetzt die einzigen Ritter 
des St. Georgsordens. Die Polen zeigen die größte 
Freude uͤber die Siege der Ruſſ. Armeen, und be⸗ 
dauern nur, daß ſie nicht daran Theil genommen haben. 
Se. K. H. der Großfuͤrſt Conſtantin wird zu Ende 
Octobers in Warſchau erwartet. 

Se. Maj. der König von Baiern haben der Stadt 
Augsburg das Original⸗Manuſeript ihres Gedichtes, die 
Reiſen des Monarchen durch die verſchiedenen Provin⸗ 
zen des Reiches betreffend, zum Geſchenke gemacht. 
Daſſelbe wird in einer goldenen Kapfel im Archive bei 
den Schenkungs⸗ und Freiheitsbriefen der Kaiſer Ludwig 
und Maximilian aufbewahrt werden. 

Der durch feine traurigen Schickſale in ganz Deutſch⸗ 
land bekannt gewordene Juͤngling, Caspar Hauſer 
in Nürnberg, iſt neuerdings — wahrſcheinlich von den 
nämlichen Händen, welche ihn von früher Jugend an 
Opfer auserſeben worden. Am 17. d. 
Vormittags wurde er in ſeiner Wohnung von einem 
im Geſicht geſchwaͤrzten Kerl überfallen und durch meh⸗ 
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cht 


rere Schläge vor den Kopf zu Boden geworfen. 
bei dem Mittagseſſen ward er vermißt in Pr 
wohin die Blutfpuren führten, befinnungslos aufgefun⸗ 
den. Die folgende Nacht verbrachte er in dieſem Zu⸗ 
ſtande; er hatte dabei ein heftiges Fieber und bat nur, 
den ſchwarzen Mann zu entfernen, welcher ihn umbrin⸗ 
en wolle. Am 18. ſchien Hauſer den erhaltenen Wun⸗ 
en unterliegen zu muͤſſen; ſpaͤter verbeſſerte ſich jedoch 
fein Zustand, und man hofft, ihn zu retten. Die Poli⸗ 
zei in Ruͤrnberg wendet Alles zur Auffindung des Vers 
. an, W n in Aufſchluß 
ie v einzigen Schickſale dieſes jungen 
Menſchen geben wuͤrde. x ug N 


Die Einkuͤnfte Mehemet's von Egypten ſollen no 
nicht 20 Millionen Piaſter belegen; 100 Meinten 
kommen aus directen Auflagen, die uͤbrigen aus Zöllen, 


Monopolen und Handelsgewinn. 


„Die groͤßte Moſchee, der Tuͤrkiſche St. Petersdom 
koͤnnte man ſagen, befindet ſich in Damascus, wo fie 
von Abdalmelek, dem ten Khalifen, gebaut wurde. 
Sie hat 600 Fuß von Oſten nach Weſten und 150 von 
Norden nach Suͤden und ſoll 5 Millionen Ducaten zu 
bauen gekoſtet haben. 16 Imams haben täglich. den 
Dienſt darin, und beim Ramadan wird fie zur Nacht 
von 12,000 Lampen erleuchtet. Eb Duͤrda, ein Schu⸗ 
ler des Propheten, führte hier zuerſt — das Lancaſter ſche 
Syſtem ein. Durch wechſelſeitigen Unterricht brachte 
er 1690 junge Leute zu gleicher Zeit dahin, daß fie den 
Koran leſen konnten. - 

„Unter David und Salomon ſoll es vier Millionen 
Juden gegeben haben; danach hat ihre Zahl etwas ab⸗ 
genommen, man ſchatzt fie auf 3166603, welche folgen⸗ 
derweiſe vertheilt ſein ſollen (5). Frankreich hat deren: 
660,000 ; Bayern: 53402; Sachſen; 1300; Hannover: 
6100; Wuͤrtemberg: 9068; Baden: 16930; Kurheſſen: 
5170; das Großherzogthum Heſſen: 14982; die uͤbrigen 
Deutſchen Bundesſtaaten: 18248; Frankfurt am Main: 
5200; Luͤbeck;: 400; Hamburg: 8000; Oeſtreich⸗ 453545; 
Preußen: 134908; Polen: 230000; Krakau: 7300; Groß⸗ 
beistanten: 12000; Schweden: 80000; Daͤnemark: 6000; 
die Schweiz: 1790; Italien: 36900 die Joniſchen Inſeln; 
7000; die Europaͤiſche Tuͤrkei: 321000; Aſien; 138000; 


Afrika: 504000 (und zwar in Marokko allein 300000); 


Amerika; 504000, und Auſtralien 50! — Weder in Spanien 
noch in Portugal giebt es Juden. In Schweden werden 
ſie erſt ſeit Kurzem zugelaffen und in Braſilien nur kraft 
eines neueren Geſetzes vom Jahr 1823, in Rückſicht des 
heiligen Joſeph. Wenn die Juden im Oeſtreichiſchen 
auch etwas unfreier ſind, als die Chriſten, ſo genießen 
ſie doch auch dort vieler Rechte, und obgleich ſie in 
England alle Rechte der Diſſidenten haben, konnen fie 
doch daſelbſt nie recht in Flor kommen. In Rußland 
find ſie geduldet, aber ſtreng beobachtet: dagegen haben 
ſie in den Deutſchen Bundesſtaaten, ſo wie in den 
Niederlanden, Preußen und Frankreich faſt alle buͤrger⸗ 
lichen Rechte. 

Zu Tuleg in Südamerika lehrt man die Schaͤferhunde, 
wenn ſie jung ſind, an der Heerde ſaugen, welche ſie 
nachmals bewachen ſollen. Wenn ſie auf diefe Art groß 
worden find, ſo begleiten fie die Heerden fortwährend. 
Des Morgens gehen fie mit ihnen fort, bleiben den 

vn e an 5 Wr ee dere fie 7 

€ ach Hauſe, ohne daß bierzu e rte 
noͤthig waͤre. x 8 
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* * * 


Bei dem Buchhaͤndler F. H. Morin hierſelbſt ift 
nunmehr der ate Jahrgang des 
Pommerſchen gemeinnuͤtzigen Volkskalenders 
fuͤr das Jahr 1830 
erfchienen, auf deſſen diesjaͤhrigen erſten Jahrgang 
ich bereits unterm 4. Decbr. 182% in dieſen Blattern 
aufmerkſam machte. Auch der neue Faden wel⸗ 
cher mit einer Abbildung der Statue Friedrichs II. in 
Stettin und einer Karte vom Kriegsſchauplatze in der 
Tuͤrkey geziert iſt und nur 10 Sgr. koſtet, zeichnet 
ſich wiederum vortheilhaft aus und kann daher mit 
Recht allen Bewohnern der Provinz Pommern von 
mir empfohlen werden. Stettin, den 27. Octbr. 1829. 
Der Königl. wirkliche Geh. Rath und Ober- Praͤndent 
von Pommern. (gez.) Sad 


Lew) * 
Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 

Einen Monat lang habe ich angeſtanden, ob ich das 
traurige Ereigniß, das unſere Stadt betroffen hat, bei 
den zahlloſen Ungluͤcsfaͤllen des laufenden Jahres, zur 
offentlichen Kunde bringen, und das Mitleiden der 
Menſchenfreunde in Anſpruch nehmen ſollte oder nicht; 
da beſtimmte mich endlich die große Noth meiner un⸗ 
garen Mitbruͤder dazu, es zu thun. — Am 15. 
es v. M. Morgens 3 Uhr wurden 34 gefüllte, in kei⸗ 
ner Verſicherungs-Anſtalt befindliche Scheunen, nebſt 
mehreren Stallgebaͤuden, und einigem Vieh, das nicht 
ae werden konnte, in einigen Stunden ein Raub 
er Flammen, und gerade die ärmſien Einwohner des 
Orts traf dies harte Schietfal. Bei dem beiten Willen 
find die verfchont gebliebenen Einwohner dieſer kleinen 
Stadt nicht im Stande, den Verungluͤckten ſattſame 
Huͤlfe zu leiſten, und ihre Thraͤnen zu trocknen. Im 
Vertrauen auf die menſchenfreundlichen und edeln Ge⸗ 
ſinnungen, die fich ſo oft durch Unterſtuͤtzung der Notb- 
leidenden geoffenbart haben, wage ich es, für meine ver⸗ 
ungluͤckten Gemeindeglieder um milde Beiträge — (wel⸗ 
che die Zeitungs⸗Expedition zu Stettin in Empfang zu 
nehmen bereit iſt) — gehorſamſt und ergebenſt zu bitten 
und verbürge die oflichtmaͤßigſte Vertheilung an die 
Duͤrftigſten, auf Gewiſſen und Amtspflicht. 

Belgard in H.⸗Pommern, den 15. October 1829. 

G. L. Dieſtel, Superint. und Ritter 
des rothen Adler⸗Ordens Zter Cl. 


Literariſche Anzeigen. 

Bei Hoffmann und Campe in Hamburg iſt 
erſchienen und bei F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 
No. 464) zu haben: 

Der Freiheitskampf in Suͤd⸗America 

nach den Memoiren des Generals Miller und nach 
andern zuverläfigen Quellen hiſtoriſch darge— 
ſtellt von Roding, Dr, Herausgeber der Zeits 
ſchrift: Columbus. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Jetzt, wo Spanien, von Havanna aus, einen neuen 
Verſuch wagte, die verlorenen Colonieen des Ameri⸗ 
caniſchen Feſtlandes, namentlich Mexico, wieder zu 
erobern und die Landung wirklich bewirkt iſt, wird 
eine unparteiiſche, freimuͤthige Darſtellung des Kam- 


pfes, in Folge deſſen ſich dieſe Colonien als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Staaten darſtellten, und, trotz aller Anſtren⸗ 
gung des damals dort noch maͤchtigen Spaniens, fl 
ehaupteten und voͤllig befreiten, jedem, der Intereſſe 
an der Zeitgeſchichte nimmt, willkommen ſeyn, um 
aus dem, was geſchehen iſt, auf das, was geſchehen 
wird und kann, eine richtige Schlußfolge zu ziehen. 
— Die memoiren des Generals Miller, welcher 1817 
als Lieutenant nach Suͤd- America ging, durch alle 
Dienſtuufen ſich 18924 unter Boltvar zum Oberber 
9 der Armee der Republik Peru empor 
chwang, liefern hochſt ſchägbare, hiſtoriſche Mate⸗ 
rialien; dieſe benutzte der Verfaſſer, unter Zuziehung 
der brauchbarſten in England und America erſchie⸗ 
nenen Hülfsquellen, ſo mie auch einer reichen Samm— 
lung Suͤdamericaniſcher Zeitungen und Flugſchriften. 
Vorzuͤglich war es ſein Streben, ein leicht überſeh⸗ 
bares, hiſtoriſches Gemälde jenes merkwuͤrdigen 
Freiheitskampfes zu liefern, im pragmatiſchen Zw 
fammenhange, der zugleich das Verhaͤltniß der neuen 
Suͤd⸗Americaniſchen Staaten, über deren Beſtand 


und Eigenthümlichkeit noch überall jo verworrene 


Begriffe berrfihen, genetiſch entwickelt. Ein ſolches 
Werk ſchien jetzt, wo Süd-America in politiſcher 
o wichtiger wird, 
is Bedürfniß, und iſt, unſers Wi j 
her noch nirgend erſchienen. 25 3 


Bei F. S. Morin (Mo ö 
e > rin (Mönchenſtraße No. 464) iſt 
ildniß des Herrn Dr. Friedrich Noch, Koͤnigl. 
Conſiſtorial- und Schulrath. Lith. m F. 449 
ler. 1 Sgr. 


Bey uns iſt erſchienen und in all j 2 
rn en ſoliden Buch 
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Geſchichte des Urfprungs 
, der allmaͤhligen 
Entwickelung und des jetzigen Zuſtandes dieſer 

N k Sauptſtadt 
in Hinſicht auf Oertlichkeit, Verfaſſung, wiſſenſchaft— 

liche Kultur, Kunſt und Gewerbe, 

5 von w. Milo. 

Berlin und Stettin Fr. Nicolaiſche Buchhandlung. 
Preis 24 Rthlr. in ſaubern Umſchlag gebunden. 
Die im Laufe dieſes Jahrhunderts und beſonders 
im letzten Jahrzehend, herausgekommenen zahlreichen 
Werke uͤber Berein und deſſen Umgegend, bey aller 
Verſchiedenheit ſowohl in Abſicht d. Titel als der 
Behandlungsweise und des innern Werthes, enthal⸗ 
ten doch ſaͤmmtlich die deutlichſten Beweiſe, daß Ber 
lin jetzt zu den größten, ſchoͤnſten und blühendſten 
Haupiſtaͤdten nicht blos von Deutſchland ſondern 
von ganz Europa gehöre. Mehrere hochgeſchaͤtzte 
Männer haben treffliche Aufidge über die Geſchichte 
Berlins geliefert, aber alle ſchließen ſie mit dem Jahre 
1786 ab wo Friedrich d. II. ſtarb. Indeß was iſt 
nicht unter der vorigen und namentlich unter der 
jetzigen Regierung für Berlins Ausbau und Verſchoͤ— 
nerung fo wie fuͤr die geiſtige Kultur ſeiner Bewoh⸗ 
ner geſchehen. Eine vollftändige hiſtoriſche Darſtel⸗ 


lung des Urſprungs, der allmaͤhligen Entwickelung 
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und des Zustandes von Berlin, in Rüͤckſicht auf Auss 
au und Verſchoͤnerung, ſiädtiſche Verfaſſung, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, Kunſt und Gewerbe bis zur 


letzigen Zeit, war wohl bisher noch eine Lücke in uns 

ferer vaterländiſchen, Geichichte welche durch vorbe⸗ 

merkte Schrift moͤglichſt ausgeglichen und gewiß jedem 
aterlandsfreunde willkommen ſein wird. 


— — — — 
Entbindungs= Anzeige. 
Die heute Nachmittag 31 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem 9 Maͤd⸗ 
en zeige Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Stettin, den azſten October 1829. 
J. C. Schultz. 


Verlobungs⸗- Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Julie 
Mit dem Major von Iwanow a. D. beehre ich 
mich, allen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin den eyſten October 1829. 

v. Borcke, Major v. d. A. 


Todesfall. 


Denen hochgeehrteſten Herrſchaften und meinen 
wohlgeneigten Kunden widme ich hiermit die für 
mich ſo ſchmerzliche als ergebenſte Anzeige, daß mein 
Ehemann am z3Ren d. Me nach einem kurzen Kran⸗ 
kenlager, mit Hinterlaſſung von 6 unverſorgten Kin: 
dern, zur ewigen Ruhe hinübergegangen iſt und bitte 
inſtändigſt: deswegen mir das bisher geſchenkte Zu; 
trauen nicht entziehen zu wollen, denn ich werde das 
betriebene Geſchaft unverändert fortſetzen und mir 
auch ein ferneres Wohlwollen zu verdienen ſuchen. 

Verwittwete Möſer. 
| ͤ ⁰ũ —-— 
Anzeigen. 

Zuräcdgefomnene Briefe: ) Sauermann in 

trehlen. 2) Inſpector Duncker in Laucen. 3) Lieu— 
tenant v. Zaſtrow in Friedeberg 4) Lieutenant Seys 
del in Falckenberg. J C. Galle in Nadel. 6) Gaſt⸗ 
Dir; König in Filehne. 7) Frau Krieges⸗Raͤthin 
edemann in Stargard. F) Levin Nachmann in 

„Irtedland. 9) Böttcher in Ziegenort. 10) Zoll⸗ 
Amt Neuſtadt⸗Eberswald. 11) Desgleichen daſelbſt. 
12) J. P. Kirchner in Cuͤſtrin. 13) Marqueur Deftes 
teich in Frankfurt. Steuin, den zaſten October 1829. 
Ober- Poſt-Amt. 
— 


t Als erprobt, empfehle ich bei neuen Feuerungs⸗An⸗ 
dagen, den ſchwediſchen feuerfeſten Thon und ſchwe⸗ 
MICH feuerfeſte (ſogenannte Chamore) Steine, mo: 
vn ich annoch abzulaffen habe. Stettin den ı6tem 
etober 1829. $ C. L. Bergemann. 


Die Papier hand lung 
. von E. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739; 
mpfiehlt mehrere Sorten oße und kleine Zeichen⸗ 
ra feine, mittel und ordinaire: Poſt⸗, Scher und 
tere; feine gepreßte Viſiten-, Hochzeits, 


* 


Tauf, und Entbindungs, Karten; Schreibpoſen von 
Fans chen Güte, gutes Siegellack, Oblaten; achtes 
Eau de Cologne in einzelnen Glaͤſern und Ki en, 
nebſt mehreren andern Gegenſtaͤnden, theils zu, theils 
unter den Einkaufspreiſen, hiemit ergebenſt. 
TTT 


IS 
Die Verlegung e Putz- und obe 
Handlung von der Reiſſchlaͤgerſtraße nach dem 
Laden des Conditor Regen in der Breitenſtraße 
erlauben wir uns, einem hochachtbaren Pus 
I blikum ergebenſt anzuzeigen. 
* Wolff & Comp. 
* 2442172424222 


Das Tafelglas, Lager 

von H. P. Kreßmann in Stettin, 

Schulzenſtraße No. 340, 5 
erhielt bedeutende Sendungen, ſowohl vom feinften 
Kupferſrich als auch von halbweißem Tafelglaſe, 
nebſt einer großen Auswahl ſchönſtes Farben-Glas, 
wobei ſich beſonders die rothe Farbe auszeichnet, und 
empfiehlt daſſelbe zu billigen Preifen. 


F. J. Brecker, Kleidermacher für Damen, 5 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit Anferti⸗ 
gung von modernen Damen:Anzägen aller Art, ſtets 
nach den neueſten Wiener und Parifer Journalen ge⸗ 
arbeitet, und verſpricht die reellſte Bedienung mit 
groͤßter Billigkeit zu verbinden. Seine Wohnung iſt 
neuen Marker und Frauenſtraßen⸗Ecke im Haufe des 
Kaufmann Herrn Schmidt No. 926 eine Treppe hoch. 


S 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meinen Tanz⸗Unterricht im bevorſtehenden 
Winter vom ıften November ab, für Erwachſene ſo⸗ 
wohl als Kinder, in dem Hauſe Bollenſtraße No. 786 
beginnen werde, und empfehle mich zu den geneigte⸗ 
ten Zuſprüchen. Friedrich Günther, Tanzlehrer, 

kleine Papenſtraße No. 312. 


Ein junger Menſch vom außerhalb, der Luſt hat 
die Handlung zu erlernen, kann ſogleich in eine ſolide 
Na. mal, Handlung eintreten. Näheres Laſtadie 

0. 192. 


Ein junger Menſch von außerhalb, kann in ein 
hieſiges Material: Waaren:Geichdie als Lehrling fos 
gleich eintreten. Das Nähere Breiteſtraße No. 356. 
— ũ— — — — — 

Bekanntmachung. 
. Der zweite diesjährige Termin zur Prüfung folder 
jungen Leute, welche auf die Begumftigung einer eins 
jährigen Milisair-Dienftzeit Anfprucy machen, iſt auf 
den aten November d. J. anberaumt worden und 
wird an dieſem Tage Nachmittags 3 Uhr im Locale 
der Königl. Regierung hierſelbſt abgehalten werden. 
Dies bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß. Stettin, den sten Durober 1829. 

Königt. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der 

Freiwilligen zum. einjährigen Militais Dienft.. 

vr d. O ſte n „ Vetti an, 
Major. Koͤnigl. Regierungs- Rath. 


V 


Bekanntmachungen. 


— 


Den hieſigen Einwohnern, insgeſammt, vom Mili⸗ 


+ 


tair und Civil jeden Standes und Ranges, desgleichen 
den Bewohnern der Vorſtaͤdte und einzelnen Eta⸗ 
blifements auf Stadtgebiet machen wir hiemit ber 
kannt, daß, nach der Berechtigung welche des Königs 
Majeſtaͤt durch die Allerhoͤchſte Cabinels⸗Ordre vom 
agſten April c. den Stadigemeinden ertheilt haben, 
von Seiten der Communal-Verwaltung die Einfühs 
rung einer Steuer auf das Halten der Hunde hie⸗ 
elbſt und zwar zu einem Satze von 3 Rthlr. aufs 
ahr, fuͤr jeden, der Steuer unterworfenen Hund, 
eſchloſſen worden. Sie wird mit dem erſten Jar 
nuar k. J. eingefuͤhrt werden, daher ſchon jetzt, der 
Allerhoͤchſten Order gemäß, dieſe Vorbenachrichti⸗ 
gung darüber an das Publikum ergeht. Die Anord⸗ 
nungen über die Form und Controlle der Erhebung 
der Steuer werden hienaͤchſt zur öffentlichen Keaniniß 
ebracht werden. Von der Entrichtung der Steuer 
And die Eigenthuͤmer folder Hunde frei, die entwe— 
der zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich. 
Wer nun der Meinung iß, daß dies auf die von ihm 
gehaltenen Hunde Anwendung finde, wird aufgefor⸗ 
dert, ſich deshalb, ſchriftlich oder zu Protokoll auf 
unſerm Secretariat, binnen längftens 14 Tagen unter 
Angabe der naͤheren Umſtaͤnde zu melden, damit 
wegen Anerkennung des Beduͤrfniſſes, ſodann, der 
Communal-⸗Beſchluß ergehen koͤnne. Stettin, den 
agften October 1829. . 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


ur 2 > * 
A e e eee ebe 
einen Termin Se 

1) für die Kaufleute, Apotheker und Maͤkler auf 
den zten November, Nachmittags 3 Uhr, 

a) für die Gaſt⸗ und Speiſewirthe, Tabagiſten, 
Bierſchenker, Konditoren ic. (Klaſſe C.) auf den 
aten November, Nachmittags 3 Uhr, 

im großen Nathejanl angeſetzt, wozu wir die bisher 


in diefen Klaſſen Beſteuerten einladen. Stettin, den 


asſten October 1829. 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


Bekanntmachung, 
betreſſend den Gewerbsbetrieb pro 1830. 


Den Gewerbetreibenden Einwohnern machen wir 
bekannt, daß wer ſein bisher betriebenes Gewerbe 
auch für das folgende Jahr in ſteuerpflichtigem Um; 


Rat fortſetzen will, ſich zur Aufnahme in die Steuer⸗ 


olle für 1830 nicht zu melden braucht, ſondern dar⸗ 
u pe weiteres aufgenommen werden wird. Wer 
a 
1) ein neues Gewerbe anfangen, 
2) das bisher betriebene ſteuerfreie Gewerbe in 
größerem Umfange (mit mehreren Gehuͤlfen) 
ſo daß es nun ſteuerpflichtig wird, betreiben, 


e 


3) ſein Gewerbe ganz aufgeben oder vr. 

4) das Gewerbe fo mindern will, daß es fieuerfeel 
wird und endlich 

5) jeder der ein Gewerbe im Umherziehen betrei⸗ 
ben will, er möge dieſes bereits betrieben has 
ben, oder neu anfangen wollen, 


der hat ſich dieſerhalb in den Tagen vom ꝛten bis 
zten November d. J. auf dem Rathhauſe beim Ser’ 
vis⸗Caſſen-Rendanten Touſſaint zu melden. Wer 
dleſe Ans und Abmeldung unterläßt, den trifft im er, 
ſteren Falle die Gewerbeſteuer⸗Defraudations⸗Strafe, 
in letzterem die Verpflichtung zur ununterbrochenen 
Steuer- Zahlung. In Betreff der Handwerker machen 
wir noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nach EM 
neuerter Verfügung der höheren Behörden jeder, wel 
cher nicht in der Regel nur um Lohn oder auf Bel 
ſtellung arbeitet, ſondern ein offenes Lager von fer! 
tigen Waaren hält, auch wer damit in Buden und 
Läden ausſteht, durchaus zur Gewerbeſteuer perpflich' 
tet iſt, er möge ſelbſt keinen oder nur einen Gehülfen 
halten, und werden des halb dieſe, von welchen ein 
Theil bisher nicht zur Beſteuerung angezogen ſein 
durfte, noch beſonders zur Anmeldung aufgefordert 


Eben jo wiederholen wir, daß jeder, welcher das Ge! 


werbe als Handwerker neu anfangen will, auch wenn 
es in nicht ſteuerpflichtigem Umfange betrieben wer 
den ſoll, ſich durchaus melden, und einen Gratis 
Schein entgegennehmen muß. Die Kahnſchiffer ma 
chen wir, veranlaßt durch die eingegangenen vielen 
Anzeigen über unrichtige Angabe der Größe ihrel 


Kaͤhne aufmerkſam, die Angabe daruͤber fuͤr die neut 


Steuer-Rolle zu berichtigen, damit die nachtheiligen 
Folgen deshalb . 2 
asſten October 1829. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


Bekanntmachung. 
Die von dem Schuhmachermeiſter Johann Jacob 


Rechenberg fuͤr den Lohgerbermeiſter Winkelſeſſer hie 


ſelbſt unterm aten December 1802 ausgeſtellte Obli 
gation über 350 Rthlr., welche unterm 16ten deſſel 
ben Monats auf das dem Schuldner zugehörige, il 
dem Stadt⸗Hypothekenbuche Band vom Marktvierte 
No. 59 verzeichnete Haus in der Gegenſtraße einge 
tragen worden, iſt verloren Eben ar Auf den An’ 
trag der Winkelſeſſerſchen Erben werden daher alle 
diejenigen, welche au dieſe Obligation als Eigenthl 


mer, CEeſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhe 


ber Anſpruch machen, hiemit aufgefordert, in den 
auf den zten Januar 1839 vor dem Herrn Juſtizrath 
Franck in dem hieſigen Stadtgerichte angeſetzten Tel 
mine zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzuzeigen un 

zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt und das Dekumeh 
für erloſchen und ungültig erklaͤrt werden wir 

Stargard, den isten Auguſt 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht, 0 
— ——³32Ä ᷣ —ß “⅛uvu— 


Siebei eine Beilage. 


/ 


Stettin, del 


ur 


hi 


; R Beilage zu Nr. 87. der Koͤnigl. 
Vom 30. Oetober 1829. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


0 — . ̃ ̃ ——ͤ—ũ— . ñ˙—8⁰—3ꝛt;. 


Oeffentliche Vorladung. 


ei Guthabebuͤcher 


0 No. son ber 200 Rthlr., 

ter 150 Rthlr., 
r den Johann Friedrich Eichhorſt zu Borrin und 

eis ese „ 0 

y für den Musketier Samuel Eichhorſt zu Küſtrin find 

F. einer Feuersbrunſt in Borrin am ızten July c. 

7 Wbanden ekommen, Behufs deren Amortifation 

werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤ⸗ 

d per, Ceſſtonarien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinha— 

er Anſprüche auf dieſe Guthabebuͤcher zu haben 

n  Nauben, aufgefordert, in dem am ziſten Januar 

19 des Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 

u Aſeſſor Bodenſtein hieſelbſt anſtehenden Termine zu 

. Aſcheinen, und ihre Anſpruͤche anzumelden. Die 

m) yirobleibenden werden mit allen Anſpruͤchen präclus 

. und die 3 Guthabebuͤcher für null und nichng 

u Mär werden. Colbatz, den kzten October 1829. 


9 Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


S olzver kauf. 
6 Es ſollen am Dienſtag den zten November die es 
Jahres, Vormittags 9 Uhr, in der Podejuchſchen 
1 sort etwa 280 kiefern Stämme, theils Baus theils 
Memo holz, einzeln und in kleinen Kaveln, an den 
hi eiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauflu⸗ 
ige einladen. Stettin, den ısten October 1829. 
Die Johannis-Kloſter⸗Deputation. 
Maſche. 
— ꝝꝝn38383333833ů—ůðl — 
a Solz verkauf. 


A, In dem Königl. Pudaglaer Forſt⸗Revier find 
gbegenwaͤrtig 


60 Klftr. zfuͤßig buͤchen Klobenholz, 


’ 20 + elſen s 
f ao kiefern . 
a „ büden Knaͤppelholz, 
r elfen 0 


ao + kiefern 5 


ö ri 
N 
0 aufgearbeitet, ferner ſtehen an kiefern Bauholz ⸗Sor⸗ 
Amenter auf dem Stamm nummerirt: 


U 
1 Stück ord. ſtark Bauholz, 5 
(29 „mittel Bauholz, 


] 340 klein Bauholz, 
136 f Bohlftämme, 
100 „ tindſchaͤlig, 
10 „ Sfpaltlatten, 
80 Kundlatten, 


2 . 
hierzu ſtehen im hieſigen Forſthauſe Verkaufstermine 


* + 4 


auf den arten und asſten November d. J., Vor⸗ 


5 br die von der Sparkaſſe zu Stettin ausgeſtellten miltags 10 Uhr, an. 


B, Im Zinnowitzer Autheil, auf der Abfindungs⸗ 
flaͤche für Bannemin werden f a 
155 Klftr. kiefern Klobenholz, 
105 é b“ Knuͤppelholz, 
690 afpiunige Fuder kiefern Strauchholz, 

20 * elſen 2 N 
hierzu ſtehen an Ort und Stelle in der Forft öffent; 
liche Verkaufstermine, Vormittags 10 Uhr, auf den 
zien November d. J., den ızten November d: 1 
den ıften December d. J., den ısten December d. 125 
und den aoften December d. J. an, wovon Kauffu⸗ 
fige hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. Pudagla, 
den azſten October 1829. 5 

Schroͤdter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
— — ¹wu—ͤͤꝛ ˙ 22 
nnr 
Es ſollen in der Riethſchen Kirchenheide so ſtarke 
Kienen, zu Balken und Sparren brauchbar, am 
16ten November dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. Kaufliebhaber werden 
hiedurg eingeladen. Rieth, den 22. October 1829. 
5 von Buͤlowſches Patrimonialgericht. 
— —ͤœ—HG —¼-—¼¼ — —„— 
Zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Die Windmühle am Papenwaſſer, nebſt 18 Mors 
gen guter Wieſen, ſoll am ıften April 1830 ab, ans 
derweit verpachtef oder verkauft werden. Auskunft 


iebt die Muͤller⸗Wütwe D. Olwig zu Hammer bei 
aſenitz. 


ñZD!dy— — — —— 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts ſollen Sonnabend den zıften October e., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Conſul Lußeſchen Etabliſſe⸗ 
ment bei Bredow, f ; 

zwei der vorzüglichften Oftfrieständifchen Kühe 
1 Heuer, einige Landgeraͤthſchaften, ı ge 571 
eiſerne engliſche Erdwalze, 1 Erdbohrer, Zaum⸗ 
zeug, 4 Stand Geſindebetten, 4 Karren, Holz, 
Bude 4 Kuͤven u. dgl. m., 
Öffentlich gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. tettin, den 21, October 1829. 
Reisler. 
— —— — — — 
Der Mobiliar Nachlaß des Kaufmanns Martini, 
beſtehend in Gold⸗ und Silbergeſchirr, Gläfer, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug und Betten, Kleidungsjtäde ıc., 
fo wie einige Material⸗Waaren de., foll am zien No⸗ 
vember d. g., Nachmittag = Uhr und die folgenden 
Tage, jedesmal von Nachmittags um 2 Uhr ab, im 


U 


Erbhauſe Wittenſtraße Nr. agr öffentlich verkauft wer 

den, Kaufluſtige werden da 

Greifenhagen, den 25. September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Rügenwaider geräucherte Gänsebrüste bei 
August Otto. 
AVPFPPPPG——————P—— — ne 
Schoͤnen eouleurten Caffee, rein vou, Geſchmack, 
offeriren bei Partheien A 6 Sgr. pr. Pfd., Mocca⸗ 
Caffee à 125 Sgr., f. f. Gunpowder Kugelthee in 
Original⸗Kiſtchen von Netto 6 Pfd., auch bei einzel⸗ 
nen Pfunden a 173 Rthlr., ſuͤße und biltre Mans 
deln, Smirn. Roſinen, f. Chocolade mit Vanille 
a 12 Sgr., ohne Vanille à 10 Sgr., Gewürze aller 
Art, Sago, und eine kleine Parthey Rheinwein auf 
Flaſchen, als Hochheimer Domdechant a 1s Rehlr. und 
uͤdesheimer a 3 Rthlr. pr. Flaſche bey 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Achter Petit,Canaſter von Fr. Juſtus in Hamburg 
à 15 Sgr. pr. Pfd., Portorico in Rollen à 12 und 
14 Sgr. pr. Pfd. und unverfälfchter geſchnittener 
Portorico à 10 Sgr. pr. Pfd. bey 
5 C. W. Bourwieg & Comp. 
!!!.!!! —. — I 

Eine complette Waage nebſt Bock und Gewichten, 
ſteht billig zum Verkauf große Oderſtraße No. 72. 


Die neue Sorte Potsdammer ſtarkende Jagd- und 
Reiſe⸗Chocolade, zum Roh⸗Verf fen, une 2 . 
erhabenen Figaren gezierten Tafeln, 25 Stück a Pfund, 
in ſehr elegantem Umſchlag, empfiehlt, ſo wie alle 
andern Sorten Dampf⸗Chocolade, > 

{ Carl Soldhagen. 


Den fo ſehr beliebten amerikaniſchen Rauchtaback, 
ſo wie den jetzt empfangenen achten Hamburger Zus 
ſtus und Louiſtang, empfiehlt Carl Goldhagen. 


Neuen holl. Suͤßmilch⸗Kalſe und vorzuͤglich ſchoͤnen 
neuen holländiſchen, engliſchen und Berger Fett⸗He⸗ 
ring empfiehlt in kleinen Gebinden und einzeln 

Carl Goldhagen. 


Potsdammer Dampf- Chocolade, 
bei 6 Pfund das te Rabatt, ist wieder in allen 
Borten, zu bekannten Fabrik-Preisen, vorräthig in 
der Haupt-Niederlage bei j 
Carl Geldhagen in Stettin, 
nn nung 
Neuen ſcholiſchen Hering in kleinen Gebinden bil 
ligſt bey w. Schoenn, 
Marien⸗Kirchhof No. 7799. 


Fein, mittel und ord. Caſſes's, Magd. Cichorie 
1 e Cacao, 7770 Nee, Yan 
Pfeffer, Piment, f. f. Caſſia, Nelken, Marisblürhe 


zu hiedurch vorgeladen. 


2 x 


und Nuͤſſe, Cardemom, Vanille, Balſam de Peru, 
feinſten Imperia und Hayſan⸗Thee, Zuckern a Pfd. 
6 bis 83 Sgr. empfiehlt 

en G. F. Hammermeiſter. 


Stärfe:Syrop und Zucker, roh Raͤboͤhl, Corſica“ 
und Rochwein, offerirt billigft 
C. F. Wardius. 


Mittel und klein Berger Feithering zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen bei Wilhelm Weinreich jun 
Ruͤgenwalder Butter in kleinen Faͤſſern von 10 4 f 
20 Pfd. verkaufen billigſt Wahl E Schwarze, 
Krautmarkt 1080. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Es ſollen 24 Kiſten vom Seewaſſer beſchaͤdiglet 
brauner Zucker für Rechnung der Aſſuradeurs offen 
lich an den Meiſtbietenden gegen bare Zahlung IM 
Termine den zten November, Nachmittags um 2 Uh 
im Speicher des Kaufmanns Herrn Weiß am Boll 
werk verkauft werden, wozu wir die Kaͤufer einladen 
Stettin, den a6ften October 1829. 


Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


| 
| 


Waaren⸗ Auction. 


Im Auftrage des Wohlloͤbl. Directorii der Rittet, 
ſchafel, Privap Banane von en Fer Pr | 
de den zien vember c., Nachmitt 
dem alten Packhofe: * nittags = Uhr, au | 


20 Safer Syrup und 3 Faͤſſer Mandeln 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
Zahlung, verſteigert werden. Stettin den aßſten 
October 1829. ; Reisler. 

5 „au 
7 | 
Zu vermiethen in Stettin. 
Wir bieten ſchon jetzt hiemit die, in dem an de 
Stelle des alten Sellhauſes errichteten neuen Ge 
baͤude befindlichen zwei Wohnungen in der zweiten 
Etage, ſowie die zwei Wohnungen der dritten Etage 
zur Vermiethung vom ıften July k. J. ab, aus, wei 
es jetzt noch aneh iſt, dieſe Wohnungen, nach den 
Wuͤnſchen der Miether, im Innern einzurichten, und 
haben zu dem Ende einen Lieltations Termin auf den 
laten November c., Vormittags um 10 Uhr, auf 
der großen Nachsſtube vor dem Herrn Stadtrath 
Fridekici angeſetzt, zu welchem wir Mierhstuftige mit 
dem Bemerken einladen, daß jedes Quartier einen 
Wirthſchaftskeller, einen Theil Bodenraum, eine 
Kuͤche und Geſindeſtube nach hinten hinaus, nach 
vorne aber die einzelnen Quartiere jedes reſp. 9 und 
10 Fenſter gan hat. Die Bieter bleiben 4 Wochen 
nach dem Termin an ihr abgegebenes Gebot gebun, 
den. Der Zuſchlag ſelbſt wird aber dem Magiſtral 
und der Stadtverordneten ⸗Verſammlung vorbehalten. 
Stettin den 19ten October 1829. 


Die Oeconomie-Deputatjen- 


Ein elegant meublirtes Zimmer und Schlafcabinet braunen Biere — jedoch o 


hne Spundgeld und ohne 


im einer ſehr lebhaften Gegend, iſt ſogleich zu ver? Gefäße — zu folgenden Preiſen verkaufen: 


miethen und das Nähere zu erfahren in der Zeitungs⸗ 1 Tonne Starkbier. 
Expedition. BE krdutar all, 
— —-— —— 2 dito 
Ein freundliches Logis von drey Stuben und Kuͤche 4133 dio 

iſt No. 169 Grapengießerſtraße zu vermiethen. ee Hals biet 25 
E . 

Roßmarkt No. 715 iſt eine Stube und Alkoven mit 7 >. 1 .. 
Meubeln ſogleich zu vermiethen. . are ER, 


ea SEE 815 anne Erben. 
5 8 2 ried. Malbranc. 
dend ans cechſtraße No. zen ift die zle Eiags be. Fried. Lache 
a R j „Eichſtädt. 
en. 7 Stuben ꝛc., zum ıften April k. J. zu Bahnemann. 
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Rilr. — Sgr. — Pf. 
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15 
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15 
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Mäder. 
ANückforth. 5 
€. F. Schreiber. 
Rix. 
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a Freich. 
—— — „ \ 
Eine ſehr bequeme kleine Wohnung von 2 Stuben, 


e Kammern, Küche u. ſ. w. iſt im aten Stocke des Gutes elegantes Fuhrwerk zu Reiſen und Spazier⸗ 


Hauſes Oderſtraße No. 17 ſogleich zu vermiethen; fahrten, empfiehlt einem 


Zeinr. Aug. Schulze, neuen Markt No. 24. 


t hieſigen und auswärtigen 
das Naͤhere bei hochgeehrten Publikum zu billigen Preiſen ergebenſt 


Goſch, Louiſenſtraße No. 736. 


— — l — — 


Zwei Getreide-Boͤden find zum ıften December „Den Verkäufer einer Schornsteintrommel ‚zur 
anderweitig zu vermiethen, Langebrüdenftragen,Efe Verhinderung des Rauchens der Küchen, weiset 


No. 78. nach. f 

Eine Stube nebſt Alkoven iſt ſogleich zu vermiethen, —wpwo 
in der Speicherſtraße No. 69 (a). 2 ot t e r 
.. K—2—22. Bei dem Unter⸗Einnehmer 


Bekanntmachungen. Kahfttaße No. 290, find g 


er Maurermeister Zieger, Speicherstralse No. 72, 


ER 


F. W. Wolff, in der 
anze, halbe und viertel 


Kauf, Looſe zur sten Klaſſe boſter Lotterie, welche den 


Die unterzeichneten Brauerei-Befiger werden vom igten bis den zoſten Nove 
iſten November an, ihre gewohnlichen weißen und Auswärtige und Einheimif 


mber gezogen wird, für 
che zu haben. 5 


EEE REEL ZGZEEEETE ZELTE TEE WE LEEREN SSR ee en 


Mar kte⸗ Anzeigen in Stetten 


N Wilhelm Wernicke 


-von Berlin 


huͤte, das Stück 
2 Thaler unter den kostenden Preis. 


$ und zwar weiße und couleurte Atlashuͤte von 3 Rthlr., aͤchte Sammthuͤte von 4 Nehlr. 5 


N 


empfiehlt den Nejt feiner, nach dem neueſten Geſchmack gearbeiteten Herbſt, und Winter- 8 


$ an, Tuͤllhaͤubchen mit geſchmackvollen Garniruͤngen à 1 Kthlr. ao Gr., fehr huͤbſche Flor⸗ S 
8 baͤnder à 1 Gr. und ganz breite à 2 Gr., achte weiße und ſchwarze franzoͤſſſche Blonden, 8 
$ Flor- und Crép de Chine-Tücher, Federn, Handſchuhe, alles außerordentlich billig, um ſo $ > 


4 wenig als irgend Möglich wieder einzupacken. R 
8 Freitag früh „erhalte ich noch von Berlin = 
$ 4 Ellen breiten achten Kantentül a 1 Rıhir, 72 Sgr. 8 
$ 37% . Eh . 8 — 8 
8 8 1 eh a— +4 1% # 2 
8 Streifentͤͤll von 1 Sgr. an, in allen Breiten. 5 8 
N Die Preise sämmtlicher Waaren Werden so billig gestellt werden, dass $ 
$ jeder Käufer des Handels überhoben ist. 8 
$ Das Verkaufs» Local iſt Louiſenſtraße Nr. 752, im goldenen Löwen bei Hrn. Wolter, $ 
T 


Die PelzwaarensHondlung- 
. von 6 A. Ponge aus Berlin, 
in Stettin: Roßmarkt, im Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn Sendell, 


erhielt eine Nachſendung von Pelzwaaren, worunter Schlafpelze und Kaninchenfutter zu bes 
ſonders billigen Preiſen. 


r . 
1 M. H. Cracow aus Berlin, 25 
2 wohnhaft in der Louiſenſtraße im, goldenen Loͤwen, parterre, 1 


A verkauft vor feiner Abreiſe die noch übrig gebliebenen Damen Mäntel von Kaiſertuch und 2 
2 quarirten Zeugen 


2% das Stuck 5 Rthlr. unterm Preiſe, 8 
** 2 br. Kaiſertuch die Elle 1 Rthlr. 73 Sgr., 2 
* abgepaßte neue Balls und Geſellſchafts⸗Kleider a 6 Rthlr pr. Stuck, 2% 
255 neue Halbſeidenzeuge die Elle 73 Sgr., * 
2% die neueſten Halstuͤcher für Herren, Weſten und Schnupftücher, * 
255 die eleganteſten Damen-Kleiderzeuge zu einem ſehr billigen Preiſe, 25 
ze und bittet um geneigten Zuſpruch. % 
5 2 . „ „ . LER ELITE I SI ZZ EZ 


2 44422 ELLE LESER DEE Z 
* Die Putz handlung 7 
Louisenstrafse No, 753, * 


* empfiehlt, um rasch damit zu räumen, Gros de Naple-. Navarine-, Sammt- und # 
. Atlas-Hüte, unterm kostenden Preise, > 
* 


L e l d e e ene 


r ZELLE SEE SEES: 
* K Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager von > 
& Kanten in den allerneuſten Muſtern, von vorzuͤglicher Güte und zu beſonders auffallend & 
4 billigen Preiſen; auch Kanten⸗Tuͤll in allen Gattungen, breit und in Streifen, als: & 
4 3 br. zu 10 Sgr. 3 Pf., $ br. zu 15 Sgr., . br. zu 20 Sgr., br. zu 1 Rtlr. 4 Sgr.; % 
& ferner: Tüll⸗Stickereien, ſchwarzen und weißen Tuͤchern, Schleiern, Hauben, Kragen, 
&. Gaze, Mouſſelin und Frangen, um damit ſchnell zu raͤumen alles unter dem Einkaufs, & 
& Preiſe. Er verſpricht dabei die reellſte Bedienung. Sein Budenſtand iſt in der Kuͤrſch⸗ 
4 ner Reihe an der Ecke, der Waſſerkunſt gegenuͤber und mit ſeiner Firma bezeichnet. * 
4 17 J. G. Ebert aus Rodewiſch bei Schneeberg in Sachſen. DI % 
2 44 T 4e ee 


Die Delikateß⸗ und Material⸗Waaren⸗Handlung von C. M. Altermatt aus Roſtock 
empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Markt zu ſehr billigen Preiſen. Der Stand iſt beim vor⸗ 
mals Lieber & Schreiberſchen Haufe auf dem Roßmarkte. 
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